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Nur Tessiner sind mobiler

WALLIS | Über 270000 Fahrzeuge
sind im Wallis registriert. Nur
im Kanton Tessin ist der Moto-
risierungsgrad höher. 

Von September 2000 bis September
2010 ist die Zahl der immatrikulierten
Fahrzeuge im Kanton Wallis von
207783 auf 272195 Einheiten angestie-
gen. Dies entspricht einer Zunahme
von 31 Prozent. 1990 wurden im Wallis
rund 160000 Fahrzeuge gemeldet. Die
gestern von der Dienststelle für Stras-
senverkehr und Schifffahrt (DSUS) prä-
sentierten Zahlen zeigen: Im Wallis ist
Mobilität gefragt – mehr denn je. Der
Kanton Wallis hat nach dem Tessin in
Bezug auf seine Bevölkerung die zweit-
höchste Fahrzeugdichte. 70 Prozent der
Fahrzeuge sind Personenwagen, 10 Pro-
zent Motorräder. Durchschnittlich
nimmt der Fahrzeugpark im Kanton
um drei Prozent zu. Tendenz steigend. 

«Walliserinnen und Walliser sind
vielfach auf das Auto angewiesen»,
 sagte Departementsvorsteherin Esther
Waeber-Kalbermatten, «insbesondere
in den Seitentälern.» Daher sei der 
hohe Motorisierungsgrad wenig über-

raschend. Zwar sei das öffentliche Ver-
kehrsnetz relativ gut ausgebaut, jedoch
nicht vergleichbar mit demjenigen der
Stadtkantone. 

Erfreulich sei, so die Staatsrätin,
dass bereits rund 4500 Fahrzeuge die
Kriterien für den Ökobonus erfüllen.
Um von der Steuererleichterung zu pro-
fitieren, muss ein Auto die Energieeti-
kette A tragen, weniger als 130 Gramm
CO2 pro Kilometer ausstossen sowie bei
Dieselmotoren mit einem Partikelfilter
ausgerüstet sein. Bis Ende 2012 sollen
8000 Fahrzeuge den Ökobonus erhal-
ten, so die Zielsetzung der DSUS. 

Nicht nur die Zahl der Fahrzeuge,
sondern auch diejenige der Führerprü-
fungs-Kandidaten hat sich in den letz-
ten Jahren kontinuierlich erhöht. «Und
dies trotz steigender Anforderungen 
an die Ausbildung der Fahrzeuglen-
ker», sagte Adjunkt Bruno Abgottspon.
2010 wurden insgesamt 16294 theore-
tische und praktische Führerprüfun-
gen durchgeführt, 2009 waren es noch
14943, 2008 13491. Die Durchfallquote
bei den praktischen Prüfungen der Ka-
tegorie B (Personenwagen) beträgt 32,2
Prozent, bei den Kategorien A und A1

(Motorräder) insgesamt 34,7 Prozent.
«Damit befindet sich der Kanton Wallis
ziemlich genau im schweizerischen
Durchschnitt», so Abgottspon. Bei den
Motorradprüfungen stelle man fest,
dass sich die Oberwalliser «eher seriö-
ser» auf die Prüfungen vorbereiten als
die Unterwalliser. 

Im vergangenen Jahr wurden
3566 Führerausweise entzogen, das
sind 229 weniger als im Vorjahr. Die
Hauptursachen waren überhöhte Ge-
schwindigkeit (1262), Fahren in ange-
trunkenem Zustand (1215) und Unauf-
merksamkeit (912). Das sich hartnäckig
haltende Gerücht, wonach im Wallis
eher in angetrunkenem Zustand gefah-
ren wird als in der restlichen Schweiz,
bestätigte Abgottspon nicht. Bei den 20-
bis 24-Jährigen sei die Zahl der Ausweis-
entzüge aufgrund Fahrens in angetrun-
kenem Zustand  und Geschwindigkeits-
übertretungen vergleichbar mit den
 anderen Kantonen. 

Weitere Kennzahl der DSUS: Die
Kundenzufriedenheit wird aufgrund ei-
ner von einem unabhängigen Institut
durchgeführten Umfrage mit 8 von 10
möglichen Punkten angegeben. bra

Am Steuer: (v. l.) Pierre-Joseph Udry, Chef der Dienststelle für Strassenverkehr und Schifffahrt, Staatsrätin Esther 
Waeber-Kalbermatten und Adjunkt Bruno Abgottspon. FOTO WB

Zentrum in
Gondo gefordert
WALLIS | Der 30 Jahre alte
Gotthard-Strassentunnel
muss in den nächsten 10 bis 15
Jahren saniert werden. Für den
Kanton stellt sich die Frage,
was mit dem zusätzlichen
Schwerverkehr auf der Aus-
weichsachse Wallis passiert.
«Bereits heute wird der Sim-
plonpass von zu vielen LKWs
befahren, zum Teil haben diese
gefährliche Güter geladen. Da-
her spreche ich mich klar für
den LKW-Verlad Oberwallis–
Domodossola aus», so Staats-
rätin Esther Waeber-Kalber-
matten am Rande der gestri-
gen Medienorientierung, «egal,
wie das noch offene Verkehrs-
konzept am Gotthard ausge-
staltet wird.» Waeber-Kalber-
matten steht mit ihrer Forde-
rung nicht allein da. Verschie-
dene Politiker haben sich in
den letzten Wochen und Mona-
ten dafür ausgesprochen, den
Schwerverkehr so weit als
möglich auf die Schiene zu ver-
bannen. «Die Diskussionen
und Verhandlungen laufen auf
verschiedensten Ebenen», be-
stätigt die Departementsvor-
steherin. Bezüglich Gefahren-
transporte sagte die Staatsrä-
tin, dass mit der Inbetriebnah-
me des Kontrollzentrums in 
St-Maurice ab Dezember 2011
die Kontrollen verbessert wer-
den können. «Doch das reicht
nicht», so Waeber-Kalbermat-
ten, «das Departement ist klar
der Meinung, dass auch im
Raum Gondo/Iselle eine Prüf-
station eingerichtet werden
muss.» Dabei handle es sich
um ein sogenannt «kleines
Kontrollzentrum». «Es ist wich-
tig, auch die von Süden her-
kommenden Chauffeure zu
kontrollieren, soll der Simplon-
pass möglichst sicher werden.» 
Fakt ist: Auf der Süd-Nord-Ach-
se �ber den Simplon mit sei-
nen 2005 m ü. M. und einem
Gefälle von durchschnittlich
zehn Prozent sind vor allem die
ausländischen Fahrer oft �ber-
fordert. bra


